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Formnext 2019: TRUMPF zeigt neuen 3D-Drucker 

für die Medizintechnik 

Die kompakte Anlage eignet sich auch für die Zahntechnik und den 
Werkzeug- und Formenbau // Die TruPrint 2000 erfüllt höchste Ansprüche 
an Produktivität und Qualität // Patienten erhalten maßgeschneiderte 
Körperimplantate schnell und unkompliziert 
 
Frankfurt/Ditzingen, 20. November 2019 – Auf der Leitmesse für additive 

Fertigung Formnext in Frankfurt zeigte das Hochtechnologieunternehmen 

TRUMPF mit der TruPrint 2000 einen neuen 3D-Drucker, der sich besonders gut 

für Branchen mit hohen Qualitätsstandards wie die Medizintechnik eignet.  

Bei der Anlage haben die TRUMPF Experten das Strömungskonzept 

überarbeitet. Das Schutzgas strömt jetzt besonders gleichmäßig von hinten nach 

vorne durch die Anlage. Das steigert die Qualität der gedruckten Teile. 

Außerdem ist es dem Mitarbeiter möglich, das Bauteil noch innerhalb der Anlage 

vom überschüssigen Pulver zu befreien. Zuvor musste er es herausnehmen und 

an einer separaten Station entpacken. Bei 3D-Druckern mit kleinerem Bauraum 

wie der TruPrint 2000 ist das einfacher und zeitsparender. Das 

Maschinenkonzept der neuen Anlage ermöglicht es, das Druckpulver „inert“ 

aufzubereiten, also unter Schutzgas. Dadurch gelangen keine Kontaminationen 

in den Pulverkreislauf. Für sensible Branchen wie die Medizintechnik ist das ein 

wichtiger Vorteil. Klaus Parey, Managing Director bei TRUMPF Additive 

Manufacturing: „Mit der TruPrint 2000 zeigen wir, dass bei TRUMPF die 

Bedürfnisse der für AM relevanten Branchen im Mittelpunkt stehen. Das sind bei 

uns die Luft- und Raumfahrt, die Automobilindustrie, der Maschinenbau, der 

Werkzeug- und Formenbau sowie die Medizin- und Zahntechnik. Die TruPrint 

2000 ermöglicht es vor allem Medizin- und Zahntechnikherstellern, die Vorteile 

der additiven Fertigung zu nutzen.“ 

 

Höchste Produktivität bei geringen Kosten 

Die TruPrint 2000 ist mit dem Multilaser-Prinzip ausgestattet. Zwei 300 Watt 

starke Laser beleuchten parallel den gesamten Bauraum des 3D-Druckers. Das 

steigert die Produktivität der Anlage. Ebenso wie bei der TruPrint 1000 haben die 

TRUMPF Entwickler einen kleinen Fokusdurchmesser von 55 Mikrometern für 



   

Presse-Information 
 

 
 

 

 

  Seite 2 von 4 

die Laser verwendet. So lassen sich Bauteile mit besonders glatter, hochwertiger 

Oberfläche sowie filigrane Gitterstrukturen aufbauen. Titan, das in der 

Medizintechnik oft zum Einsatz kommt, druckt die TruPrint 2000 problemlos. 

Außerdem sparen Unternehmen Geld, da sie keine separate Entpackstation 

benötigen. „Das neue Maschinenkonzept ermöglicht Anwendern einen schlanken 

Fertigungsprozess. Da weniger Anlagentechnik erforderlich ist, reduzieren sich 

die Investitionskosten für Einsteiger bei AM“, sagt Florian Krist, Produktmanager 

bei TRUMPF Additive Manufacturing.  

 

Digitale Überwachung des Druckvorgangs 

Anwender können die Qualität des Pulverbetts und des Schmelzbades während 

des Drucks automatisch prüfen. Kommt es zu einem Fehler, erhält der Mitarbeiter 

eine Benachrichtigung und kann eingreifen. Außerdem können Unternehmen die 

Qualität des Druckvorgangs lückenlos nachweisen. Für die additive Fertigung 

von Medizintechnik-Produkten ist das eine wichtige Voraussetzung.  

 

Patienten erhalten ihr Implantat schneller 

Eine Anwendung, die TRUMPF bereits auf der neuen Anlage gedruckt hat, sind 

Wirbelsäulenimplantate, auch „Spinal Cages“ genannt. Ärzte setzen diese bei 

Patienten in den Zwischenwirbelraum ein, um die natürliche Höhe des 

Bandscheibensegments wiederherzustellen. Dank des kleinen 

Fokusdurchmessers der Laser lassen sich die filigranen Strukturen der 

Implantate sehr gut herstellen. Dadurch verwachsen sie besser mit dem 

gesunden Knochengewebe. Für 19 Wirbelsäulenimplantate benötigt die Anlage 

nur 24 Stunden. Neben der Medizintechnik eignet sich die Anlage sehr gut für die 

Zahntechnik und den Werkzeug- und Formenbau. Mit ihrer Laserleistung von 300 

Watt fertigt sie Standardmaterialien wie Kobalt-Chrom-Legierungen mühelos. 

Modellgussprothesen für Zähne lassen sich damit ebenso gut herstellen wie 

Spritzgussformen mit innenliegenden, komplexen Kühlkanälen. Diese 

ermöglichen es, die Werkzeuge während der Fertigung gezielter zu temperieren. 

Dadurch sind sie langlebiger und die Bearbeitungsqualität der gegossenen Teile 

steigt. Außerdem reduziert sich bei den gedruckten Werkzeugen die Zykluszeit 

deutlich und die Produktivität steigt.  
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Zu dieser Presse-Information stehen passende digitale Bilder in druckfähiger Auflösung 
bereit. Diese dürfen nur zu redaktionellen Zwecken genutzt werden. Die Verwendung ist 
honorarfrei bei Quellenangabe „Foto: TRUMPF". Grafische Veränderungen – außer zum 
Freistellen des Hauptmotivs – sind nicht gestattet. Weitere Fotos sind im TRUMPF Media 
Pool abrufbar. 
 

 

 TruPrint 2000 
Bei der TruPrint 2000 befreit der Mitarbeiter das 
gedruckte Bauteil noch innerhalb der Anlage von 
überschüssigem Metallpulver.  
 
 

 

 Integrierte Entpackfunktion 
Das neue Maschinenkonzept mit integrierter 
Entpackfunktion ermöglicht es, das Pulver „inert“ 
aufzubereiten, also unter Schutzgas. So verhindern 
Unternehmen, dass es verunreinigt.  

 

 Platte mit Spinal Cages 
Filigrane Medizintechnik-Bauteile wie 
Wirbelsäulenimplantate, auch Spinal Cages genannt, 
druckt die TruPrint 2000 mühelos.  
 
 

 

 Multilaser-Prinzip 
Bei der TruPrint 2000 beleuchten zwei Laser gleichzeitig 
den gesamten Bauraum des 3D-Druckers. Das erhöht die 
Produktivität des Vorgangs. 

 
  
◼ 
Über TRUMPF 

Das Hochtechnologieunternehmen TRUMPF bietet Fertigungslösungen in den Bereichen 

Werkzeugmaschinen und Lasertechnik. Die digitale Vernetzung der produzierenden 

Industrie treibt das Unternehmen durch Beratung, Plattform- und Softwareangebote 

voran. TRUMPF ist Technologie- und Marktführer bei Werkzeugmaschinen für die flexible 

Blechbearbeitung und bei industriellen Lasern.  

2018/19 erwirtschaftete das Unternehmen mit rund 14.500 Mitarbeitern einen Umsatz von 

3,8 Milliarden Euro. Mit mehr als 70 Tochtergesellschaften ist die Gruppe in fast allen 

europäischen Ländern, in Nord- und Südamerika sowie in Asien vertreten. 

Produktionsstandorte befinden sich in Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Italien, 

Österreich und der Schweiz, in Polen, Tschechien, den USA, Mexiko, China und Japan. 

 

Weitere Informationen über TRUMPF finden Sie unter: www.trumpf.com 

 

 

Pressekontakt: 

https://mediapool.trumpf.com/search/set/?resetsearch&field=metaproperty_Currentness&value=PressMaterial&multiple=false&filterType=add&filterkey=savedFilters&disableModal=false&_=1435333889014
https://mediapool.trumpf.com/search/set/?resetsearch&field=metaproperty_Currentness&value=PressMaterial&multiple=false&filterType=add&filterkey=savedFilters&disableModal=false&_=1435333889014
http://www.trumpf.com/
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Ramona Hönl 
Media Relations, Sprecherin Additive Manufacturing 
+49 7156 303-31251 
Ramona.Hoenl@trumpf.com 
 
TRUMPF GmbH + Co. KG, Johann-Maus-Straße 2, 71254 Ditzingen, Deutschland 


